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 AKTEURE AUS DEM ASIENHAUS 

KISSinger MY ASS. Die »Initiative Zivile Uni Bonn«

»The illegal we do immedia-
tely. The unconstitutional takes 
a little longer« (»Das Illegale 
machen wir sofort. Das Verfas-
sungswidrige dauert etwas län-
ger.«) – Henry Kissinger

Anlässlich Kissingers 90. Geburts-
tages wurde im Mai 2013 der 
Bonner Universität von der Bun-
desregierung die »Henry-Kissin-
ger-Professur für Internationale 
Beziehungen und Völkerrechts-
ordnung« zugesprochen. Die Pro-
fessur soll über fünf Jahre gehen 
und vom Verteidigungsministe-
rium und dem Auswärtigen Amt 
mit jährlich bis zu 300.000 Euro 
bezuschusst werden. Doch die 
Professur löste heftige Proteste an 
der Universität aus. Im Oktober 
2013 gründete sich die »Initiative 
Zivile Universität Bonn«, an der 
verschiedene Hochschulgruppen 
(ghg, Jusos, Piraten und LUST), 
ein Arbeitskreis von Bündnis 90/​
Die Grünen und nicht organi-
sierte Mitglieder beteiligt sind. 
Gemeinsam mit dem Allgemei-
nen Studentenausschuss (AStA), 
dem Studierendenparlament, 
Gewerkschaften und Friedensini-
tiativen startete die Initiative eine 
Online-Petition, die von zahl-
reichen StudentInnen und Wis-
senschaftlerInnen, darunter auch 
DozentInnen und ProfessorInnen 
der Uni, unterschrieben wurde. 
Die Ehrung Henry Kissingers mit 
einer Professur für Völkerrecht 
sei untragbar, da ihm Menschen-
rechtsverletzungen und Kriegs-
verbrechen vorgeworfen werden, 
die bisher nicht ausgeräumt wor-
den sind.

Lukas Mengelkamp, einer der 
Initiatoren der Petition, befürch-
tete, dass die Stifter, v. a. das Ver-

teidigungsministerium, das zum 
ersten Mal eine Professur außer-
halb der Bundeswehruniversitä-
ten mitfinanziert, durch ihre luk-
rative Förderung Einfluss auf die 
Hochschullandschaft und For-
schung nehmen könnten. Daher 
fordert die Initiative, dass der 
Grundordnung der Uni eine Zivil-
klausel hinzugefügt wird, die For-
schung und Lehre ausschließlich 
auf friedliche und zivile Ziele ver-
pflichtet. Sie spricht sich zudem 
dafür aus, den Universitäten eine 
Grundfinanzierung zu gewähr-
leisten, damit diese finanzielle 
Angebote ablehnen könnten, die 
nicht in Einklang mit ihren ethi-
schen Prinzipien und ihrer Lehre 
stehen. Außerdem müsse man 
sich die Frage stellen, wie die 
Finanzierung nach den fünf Jah-
ren, die gefördert werden, wei-
tergehen soll. Bei einer Weiter-
führung der Professur käme es 
nämlich laut Mengelkamp höchst-
wahrscheinlich zu Kürzungen in 
anderen Bereichen oder Abtei-
lungen der Universität. Daher for-
derte die Initiative die Universität 
Bonn auf, einen Finanzierungs-
plan der Professur für die Zeit 
nach Ablauf der fünf Jahre vor-
zulegen. Weitere Ziele der »Ini-
tiative Zivile Uni Bonn« sind die 
Aufklärung der Studierenden-
schaft über Henry Kissinger, eine 
Diskussion über die Kandidaten 
für die Professur, und die Thema-
tisierung der Professur und Henry 
Kissingers in den Medien. Neben 
der Pressearbeit hat die Initiative 
eine kritische Filmreihe, eine Ver-
anstaltung mit dem Chile-Exper-
ten Professor Klaus Meschkat von 
der Universität Hannover sowie 
eine Fotoausstellung über Chile 
veranstaltet.

Die Befürworter der Professur 
sehen ihrerseits für die Universität 
Bonn eine Chance, an internatio-
nalem Einfluss und Aufmerksam-
keit zu gewinnen. Der Presse-
sprecher der Uni, Andreas Archut, 
meinte, der Einfluss des Verteidi-
gungsministeriums beschränke 
sich lediglich auf den Namen der 
Professur und beeinflusse somit 
weder die Bewerberauswahl noch 
den Inhalt der Lehre. Mit der Ver-
kündung der ersten Berufung 
hoffte man, die Bedenken der 
Kritiker zu zerstreuen. Doch der 
Lehrstuhlinhaber, James D. Binde-
nagel, US-Botschafter in Deutsch-

land von 1997–2001, sorgte für 
neue Kritik. Er tritt für mehr Mili-
täreinsätze der Bundeswehr ein 
und versucht, die Schrecken des 
IS für diese Ausrichtung zu benut-
zen. Professor Meschkat von der 
Uni Hannover vermutete ange-
sichts der schnellen Berufung, 
dass durch die Schaffung vollen-
deter Tatsachen versucht worden 
war, doch die gerade begonnene 
Diskussion abzuwürgen. Die »Ini-
tiative Zivile Uni Bonn« konnte 
die umstrittene Professur zwar 
nicht verhindern, Namensge-
bung, Finanzierung und Agenda 
der Professur werden immer neue 
Munition für die Forderung nach 
einer Zivilklausel an der Universi-
tät Bonn liefern.
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